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auf unsere Deutschland“, sagt
eine Mutter aus Mülheim. Sie
und ihr Sohn sind zum elften Mal
an Bord. Die anderen Barbesu-
cher gemischten Alters berich-
ten ähnliches. Alle eint ein gro-
ßer Wunsch: Dass die „Deutsch-
land“ auch über den Sommer
2015 hinaus fahren möge. Egal,
wohin. „Wir kommen auch mit
ans Ende der Welt.“

Starker Geruch strömt mitun-
ter vom Festland aus: Auf rötli-
chen Felsen stapeln sich zahlrei-
che Fische. Sie glänzen silbrig in
der warmen Sonne, sind platt,
wellen sich. Trockenfisch dient
unter anderem als Futter für die
Schlittenhunde der Insel, die den
Sommer angekettet im Freien
verbringen, ohne sich gegensei-
tig berühren zu können. Zwei-
mal wöchentlich bekommen sie
Nahrung, im Winter müssen sie
erst wieder Muskeln aufbauen,
um Jagd- und Reiseschlitten zie-
hen zu können.

Zehn Tage dauert diese erste
von drei unerwarteten Nord-
landfahrten. Eigentlich wäre die
MS Deutschland gar nicht mehr
als klassisches Kreuzfahrtschiff
im Einsatz, aber sie wurde kurz-
fristig für die reparaturbedürfti-
ge MS Hamburg eingesetzt – zur
Freude zahlreicher Fans, die
noch einen Platz ergattert ha-
ben. Die treuesten Anhänger
kommen abends in der Bar „Zum
Alten Fritz“ zusammen, trinken
„Apotheke“ – ein grünes Ge-
tränk, das Fernet Branca enthält
und in Martinigläsern serviert
wird – und schwärmen von ih-
rem Schiff.

„Ob Grönland oder Indien,
das Ziel hat uns nicht interes-
siert. Wir wollten noch einmal

Einmal noch auf der MS Deutschland
Im Juli konnten Fans des ehemaligen ZDF-Traumschiffs vielleicht ein letztes Mal vor Grönland kreuzen.
Von Tonia Sorrentino

Wie eine optische Täuschung
wirkt das Schiff, das einige hun-
dert Meter vor dem Hafen Kan-
gerlussuaqs an der Westküste
Grönlands liegt. Im Dunst
scheint seine weiße Silhouette
über der funkelnden Wasser-
oberfläche zu schweben. Ein Zo-
diac startet mit tuckerndem Mo-
tor auf dem milchigen Fjord, um
einen Schwung Passagiere an
Bord des ehemaligen Traum-
schiffs zu bringen, das in der Fer-
ne auf sie wartet.

Die Erfahrenen unter ihnen
richten in Ruhe ihre Kabinen ein
und lassen sich im Anschluss mit
einer Tasse Kaffee an der Poolbar
oder einem der anderen Sonnen-
plätze nieder. Neulinge hinge-
gen wandern erst einmal stau-
nend zwischen den acht für Pas-
sagiere begehbaren Decks auf
und ab. Einige werfen einen
Blick in das goldenfarben aus-
staffierte Restaurant Berlin, das
kleine Kino, den gediegenen Sa-
lon Lili Marleen und den Kaiser-
saal, eine Art Varieté-Theater
mit roten Polstermöbeln. Ande-
re flanieren durch die Kolonna-
den, inspizieren Sport- und Spa-
Bereich oder bewundern die um-
fangreiche Sammlung aus Ge-
mälden, Büsten, Statuen und
weiteren Kunstobjekten, die das
schwimmende Grand-Hotel im
Stil der 20er-Jahre inklusive Ka-
binen zieren.

Westlich entlang der größten
Insel der Welt führt die Tour.
Schon nach einer Nacht auf See,
über der im Sommer die Sonne
nur kurz und dann gar nicht
mehr untergeht, kommt der ers-
te Eisberg in Sicht – ein phäno-
menaler Anblick, auch für er-
probte Grönland-Reisende. Im-
mer mehr schwimmende Kolos-

se werden es, und sie verändern
sich mit jeder neuen Perspekti-
ve. Dutzende Meter hoch tür-
men sich manche auf, einige sind
von blauen Schichten durch-
setzt. Andere ähneln Eisbären,
das Hinterteil in die Höhe ge-
reckt, oder Elefanten mit erho-
benen Rüsseln.

Vereinzelt erscheinen Ge-
sichter in den glitzernden Flä-
chen, die zum Teil glatt, zum Teil
wie mit Millionen Glassplittern
oder mit Pulverschnee überzo-
gen wirken. Wie Aquamarine
schimmern wunderschön ge-
schwungene Torbögen aus Eis.
Über Stunden zieht dieser natür-

liche Skulpturenpark Beobach-
ter in seinen Bann. Wer Glück
hat, sieht ab und zu sogar einen
Buckelwal auftauchen.

Während der Landgänge
wähnen sich westeuropäische
Besucher in einer anderen Zeit.
Die Inuit leben traditionell:
Fisch- und Walfang sowie Rob-
benjagd sichern seit Jahrtausen-
den ihre Existenz. In Grönland
leben rund 56 000 Menschen, da-
von etwa 16 200 in der Haupt-
stadt Nuuk. Der Rest verteilt sich
auf Siedlungen mit oft weniger
als 100 Einwohnern, die vor ih-
ren rot, blau, gelb, lila oder grün
angestrichenen Holzhäuschen
Wäsche aufhängen oder ein Glas
Gletscherwasser trinken.

Die MS Deutschland kam
kurzfristig zum Einsatz
Straßen gibt es nur in größeren
Orten, und sie verbinden keinen
davon mit einem anderen. Der
typische Meeresduft fehlt in den
Buchten, etwa vor Saqqaq,
Uummannaq, Upernavik. Das
Wasser ist eiskalt, es hat zu die-
ser Jahreszeit etwa einen Grad
Celsius. „Ein Kühlschrank“, sagt
ein Einheimischer. Neben sei-
nem Fischerboot treibt eine tote
Robbe unter Wasser. „Da bleibt
sie frisch.“

Imposant ragen Eisberge wie Skulpturen aus dem Wasser – die spröde Schönheit Grönlands fasziniert. Fotos (2): Tonia Sorrentino

Kinder spielen mit einem Schlittenhund, der im Sommer wenig Bewegung hat.

SERVICE

SCHIFF Die MS Deutschland wurde
1998 getauft und kreuzte seit 1999
als Drehort für die ZDF-Serie „Das
Traumschiff“ durch die Weltmeere;
bis zur Insolvenz der Reederei
Peter Deilmann im Winter vergan-
genen Jahres. Wochenlang lag das
beliebte Schiff vor dem britischen
Überseegebiet Gibraltar auf
Reede, im Mai wurde der Verkauf
an das US-amerikanische Unter-
nehmen Absolute Nevada LLC
bestätigt. Die „Deutschland“ wird
an die amerikanische Organisation
„Semester at Sea“ verchartert und
dient den Winter über als Universi-
tätsschiff. Derzeit laufen Gesprä-
che vor dem Hintergrund, das
Schiff in den Sommermonaten wei-
terhin für Nordlandfahrten einzu-
setzen.

Nicko Cruises:
Neue Routen
Der neu gegründete Reiseveran-
stalter Nicko Cruises Flussreisen
geht in der Saison 2016 mit neu-
en Schiffen und Routen an den
Start. Neuzugänge in der Flotte
sind die MS „Rhein Melodie“, die
MS „Bijou du Rhône“ und die MS
„Seine Comtesse“, teilt das Un-
ternehmen mit. Die Schiffe fuh-
ren bislang für den amerikani-
schen Markt und werden künftig
für Nicko auf dem Rhein zwi-
schen Amsterdam und Basel so-
wie in Frankreich auf Seine und
Rhône unterwegs sein. Eine neue
Route im Programm ist die Fahrt
zwischen Potsdam und Hamburg
– vier Termine stehen 2016 im
Katalog. dpa

London als
Start und Ziel
London soll ab 2017 Ziel und Aus-
gangspunkt für Kreuzfahrten
werden. Die Stadt hat den Bau ei-
nes Themse-Anlegers im Stadt-
teil Greenwich genehmigt. Bis zu
55 Kreuzfahrtschiffe mittlerer
Größe sollen jährlich dort anle-
gen und tausende Touristen zu-
sätzlich in die britische Haupt-
stadt bringen, vor allem aus Eu-
ropa und Nordamerika. Der An-
leger wird für Schiffe bis zu einer
Länge von 250 Metern geeignet
sein. Bisher steuern Kreuzfahrt-
schiffe vor allem Southampton
oder Dover an. dpa
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